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©ie madbe SRanje plangge" trenn fie pfuufe,

e S3olIe Kipper" mie|m fte fya jer ©uppe,
@dbma&er uff b'33rotfd)ublabe" gibtê bim ©cbmufe

unb ^nocbefdbloffer" bruudbt me bt br Gruppe.

3)r £)berlänber" ifcb e glatte SMfft

unb 'ê ^löpffdbrjt" bjnberltg bim £rage,

br ©eelefànger" baifjt alê Pfarrer SJctffi

unb t»o me ,/n 2Cff ' l)eerfd) immer aine flage.

SSßenn alê br £)ürr tterrecft" ifet) b'Uebig fleete,

br ®ümmfcbti mueê brfir go jmat 2)ag brumme",
unb b'£)fftjter l)änn alli £>be Fete",
biê b'S3unbeêferte" amme ttrieber umme»

t>t .ftnepfliraib" fyaifyt ba tr>o toorne brummlet

unb ©iggel" fin be $auptlt)t \i>vi Keffer,

br ©eneral" ifd) bd rr>o immer brummlet,

mit ©irup fdbmeeft aim b'SKägerbrüebJ beffer"!

@ 3l)toilitiEer" bien b'pfel febtoetr binrjbe,

unb 'ê ©ct)lacbtfcbroctrt" ifd) gar nijt jum lad)e,

bettê ©logerait, fo buet me gobe fdbntybe"
unb änblig muefdb im 2)ienfd)t l)alt 'ê SDcànnli madbe". e,,

Liebes Anneli

Teile Dir mit daß ich beim Knochenschlosser

in Behandlung bin. Bin nämlich in
der kurzen Zeit, da ich von Dir weg bin,
gefallèn Und Du

Herzlich grüßt Dich Dein

Füsilier Tschumperlin.

mc ©efd)td)ten
Sa tft bic Gtefdjicfjte bon bem SRajor unb

bem ÜDtarfbein!

Siefer Siofor ging jeben borgen bunft
10 Ufjr in bie 9Mitärfücfjc unb a% bort fein
SJtarfbetn. Ser Südjenctjcf mar berantroort=
lidj bafür, bafj ein bradjtbolleê SJÎarfbein
bereit ftanb, unb er tat fein 33efteê.

Sa fdjfidj fid) eineë Sageê ein netbtfdjer
©pafjbogel in bie Südje frajj baê 9Karf=
betn auê unb füllte ben Snodjcn mit ßte=

tbefjrfett.
Sßunft 10 Wjr erfdjien ber »tajor, fetzte

fictj befjagtidj fjin unb afj fein Startbein.
SIfê er fertig mar, liefj er ben Südjendjef

rufen, fijterte ifjn fcfjarf unb fagte:
Sie toaë ifdj baë für en Cf fjnocfje

gfi, ba?"
Cftn Dberfdjenfelfnodjen, £err SKajor!"
©uett ©ie forgeb berfür, bafj tdj

fünftig immer fo en DberfdjenieWnodje be=

djumme abtrotte!"
Siefe Gkfdjtdjte tft berbürgt. ©ie tft ein
23croeiê für bie Qualität unfereê ©ewefjr*
fctteê.

*
ftm Sranfenjimmer fjaben fte einmaf

einen alten gfofjner (Srüdebcrger) roäfjrenb
feineê gefegneten ©djfafeë mit ©djufjrotdjfe
auf §odjgfanj poliert.

Sllê ber ©tabêarjt bte 9îunbe madjte unb
baë SBunber faf), rourbe er fefjr bebenflidj
unb liefj ben Äranfen fofort in'ê ©bital
überfüfjren.

Sort tourbe er bann gebabet.
*

Sie SBagen ftanben im ©djulfjof unb toir
fjätten ausrüden fönnen, roenn audj bte

Sßferbe bageroefen roären; aber bte Sßferbe
toaren in ber Saferne eine fjalbe ©tunbe
toeit.

Samit eë fdjncüer geljt, ertjielten bte

gafjrer S3efetjl, mit ben SBagen ben Sterben

entgegenjufafjren alfo fdjlebbten fte bte

SBagen fort. 9iadj einer SSiertelftunbe
famen bie Sßferbe an.

SSorftcfjtigerroetfe rourben biefe nun mal
babe tjalten.

Sife nadj einer ©tunbe bie SBagen jurüd
toaren, tonnten toir ausrüden.

Slber ftj! Sßreffieren!
*

Sie meiften roerben bie SInefbote bom
ÏRajor X fetjon fennen. SBar er ba mit
einer nagelneuen Uniform angetan unb ftol=

jterte mädjtig grofj über ben Mafernenplats.
Sommt ber güfilier SMnggcli gerabe bafjer

unb grüfjt, unb ber SJtajor, guter 2aune ob

feiner Walafluft, fpriajt ben Gemeinen jobial
an unb frägt:

9ta SMnggelt tote gfaUe idj ftfynt
i bere neue Uniform?"

SBie en 2eu!" anttoortet ftramm ber

güfilier Sünggeli.
SBaë? SBie roaë?"
SBie en 2eu, §err SJiajor!"
SBie en 2eu?" Ser SWajor berftefjt

nidjt unb er fragt: 9Baë 2eu? £enb ©ie
überfjaupt fdjo en 2eu gfetj?"

Sarootjl, £err SWajor!"
©o too be?"

Uf fäbem SMIb, £err SHajor!"
Uf roelcm Sülb?"
§e! uf fäbem S3tlb, too ber £e«

Sefuë uf eme 2eu in Serufalem ititet. ."
*

Db alleê toafjr ift, toeifj idj nidjt eë

toirb befanntlid) nirgenbê fo unberfroren
aufgefcfjntttcn toie in Sadjen SJtilttär
aber ettoaê toirb fdjon baran fein.
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SoldAteschproch
Sie mache Ranze plangge" wenn sie pfuuse,

e Bolle Kipper" miehn sie ha zer Suppe,
Schmatzer uff d'Brotschublade" gibts bim Schmuse

und Knocheschlosser" bruucht me bi dr Truppe.

Dr Oberländer" isch e glatte Dissi
und 's Klöpfschyt" hinderlig bim Trage,

dr Seelefänger" haißt als Pfarrer Missi
und vo me ,,'n Äff" heersch immer aine klage.

Wenn als dr Dürk verreckt" isch d'Uebig fleete,

dr Dümmschti mues drfir go zwai Dag brumme",
und d'Offizier Hann alli Obe t^ete",
bis d'Bundesferie" amme wieder umme.

Dr Knepflikaib" haißt dä wo vorne drummlet

und Giggel" sin de Hauptlyt ihri Resser,

dr General" isch dä wo immer brummlet,

mit Sirup schmeckt aim d'Nägerbrüehi besser"!

E Zyvilitiker" dien d'Füsel schwär binyde,

und 's Schlachtschwärt" isch gar nyt zum lache,

hetts Glägehait, so duet me zobe schnyde"
und ändlig muesch im Dienscht halt 's Männli mache". B°»

"i?si1k Oii- mit, claü ià dsirn Knoàsn-
sàlosssr in LàsncilunA din. Zin nàrnlià iri
cter liur^en ?.«it, cla ià von Dir wsA din,
AlzkizIIsn! I5ncl Du?

IZer^lià ArüIZt Oià Dsin
Füsilier "l'sàurnpsrlin.

Alte Geschichten

Ta ist die Geschichte von dem Major und
dem Markbein!

Dieser Major ging jeden Morgen Punkt
10 Uhr in die Militärküche und atz dort sein
Markbein. Ter Küchenchef war verantwortlich

dafür, datz ein Prachtvolles Markbein
bereit stand, und er tat scin Bestes.

Ta schlich sich eines Tages ein neidischer
Spaßvogel in die Küche fratz das Markbein

aus und füllte dcn Knochen mit
Gewehrfett.

Punkt 10 Uhr erschien der Major, setzte

sich behaglich hin und atz sein Markbein.
Als er fertig war, Uetz er den Küchenchef

rufen, fixierte ihn scharf und sagte:

Sie was isch das für en Chnoche
gsi, da?"

Ein Oberschenkelknochen, Herr Major!"
Guett Sie sorged derfür, datz ich

künftig immer so en Oberschenkelknoche be-

chumme abträtte!"
Tiese Geschichte ist verbürgt. Sie ist ein
Beweis für die Qualität unseres Gewehrfettes.

Jm Krankenzimmer haben sie einmal
einen alten Flohner (Drückeberger) während
seines gesegneten Schlafes mit Schuhwichse
auf Hochglanz Poliert.

Als der Stabsarzt die Runde machte und
das Wunder sah, wurde er sehr bedenklich
und lietz den Kranken sosort in's Spital
überführen.

Dort wurde er dann gebadet.

Die Wagen standen im Schulhos und wir
hätten ausrücken können, wenn auch die

Pferde dagewesen wären; aber die Pferde
waren in der Kaserne eine halbe Stunde
weit.

Damit es schneller geht, erhielten die

Fahrer Befehl, mit den Wagen den Pferden

entgegenzufahren also schleppten sie die

Wagen fort. Nach einer Viertelstunde
kamen die Pferde an.

Vorsichtigerweise wurden diese nun mal
dabehalten.

Ats nach einer Stunde die Wagen zurück

waren, konnten wir ausrücken.
Aber fix! Pressieren!

Die meisten werden die Anekdote vom
Major X schon kennen. War er da mit
einer nagelneuen Uniform angetan und
stolzierte mächtig grotz über den Kasernenplatz.

Kommt der Füsilier Binggeli gerade daher
und grützt, und der Major, guter Laune ob

seiner Galakluft, spricht den Gemeinen jovial
an und frägt:

Na Binggeli wie gfalle ich Ihne
i dere neue Uniform?"

Wie en Leu!" antwortet stramm der

Füsilier Binggeli.
Was? Wie was?"
Wie en Leu, Herr Major!"
Wie en Leu?" Der Major versteht

nicht und er fragt: Was Leu? Hend Sie
überhaupt scho en Leu gseh?"

Jawohl, Herr Major!"
So wo de?"

Uf säbem Bild, Herr Major!"
Uf welem Bild?"
He! uf säbem Bild, wo der Herr

Jesus uf eme Leu in Jerusalem iritet. ."

Ob alles wahr ist, weitz ich nicht es

wird bekanntlich nirgends so unverfroren
aufgeschnitten wie in Sachen Militär
aber etwas wird schon daran sein. H.«,,
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fti> kouclier eiliei' lelnen,mi>äen AiMre.
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